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De« vrtsbehörderr des Bezirks
wird hiemit zur Kermlnis gebracht, baß der Beschluß der
Amtsoersammlung vom 3. Sevt. v. I ., wonach die Ka¬
tastergeometer Kapp i» Nagold, Stokinger i«
Altensteig und Klei» i» Wildberg mit Wirkung
vom 1. April d. I . au unter Zuteilung der Gemeinden,
in denen dieselben bisher als Kataftergeometer bestellt waren,
als Amtskörperschaftsgeometer unter Verwilliguug
vo» Wartgelderu «ud unter Orduuug der Dienst¬
verhältnisse durch Dienstvertrag ansgestellt worden
sind, durch Erlaß derK. Regierung für den Schwarzwald-
kreis vom 25. Nov. v. I . genehmigt worden ist.

Die Verträge , welche zwischen den Katastergeometern
und den einzelnen Gemeinden ihrer Distrikte seither be¬
standen haben, erlösche» mit dem 1. April d. I.

Den Ortsbehörden wird später je ein Exemplar des
mit den Amtskö perschastsgeometern abgeschlossenen Dienst¬
vertrags zugshen, wonach die AmtSkörperschaftsgeometer ins¬
besondere auch zur Führung der Untergangsprotokolle und
Steinsatzregister für das ihnm zukommende Wartgeld der
Amtskorpocation verpflichtet sind.

Nagold,  den 19. Januar 1905.
K. Oberamt. Ritter.

Der Aufstand iu Deutsch-Südwestasrila.
Berlin , 19. Jan. General Trotha meldet: Wil¬

helm Maharero zeigte seine Unterwersnng an.
Kapitän Zachartas Zeran, der bereits unterworfen ist, sagt
aus, verschiedene Führer der Aufständischen seien gestorben,
teilweise verdurstet; die Kriegsleute seien zersprengt; sie
werde« größtenteils versuchen, aus dem Sandfeld in das
Hereroland zmückznkrhren. Nur Wilhelm Maharero halte
noch einen Rest gutbewaffneter Okahandyaleute zusammen.

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
Die Kämpfe in der Mandschurei.

Tokio, 19. Jan. Hierher wird berichtet: Aus den
letzten Treffen tm Mandschureigebtet scheint yervorrugehen,
daß viele reguläre chinefifche Trnppe « die Nüsse«
unterstütze». Die Verluste der Russen bei Sachiao, west¬
lich von Niutschwang, am 14. Januar betrugen 300 Murin.
General Mitschenkos Abteilung betrugen5—6000 Mann
mit Geschützen. Nachdem sie bei Niutschwang zuräckge-
geschlagen waren, zogen sie sich nördlich zurück. Die japa¬
nische Kavallerie nahm eine Anzahl erschöpfter Russen am
14. ds. Mts. bei Laohoscho gefangen.

Pari - , 18. Jan. Petit Journal meldet aus Muk-
den: Marschall Ohnma habe 4« « <>0 Mau « Ver¬
stärkung von der BelagerungSarmeevon Port Arthur er¬

halten. Man hält immer noch eine große Schlacht
für bevorstehend. Die Chinesen wurden von einer
großen Panik ergriffen und flüchteten massenhaft in die
Berge.

Port Arthur.
Tokio, 18. Jan. ES sind nunmehr die Vorkehrungen

beendet zur Unterbringung von 35 000 russische« Gefangenen
aus Port Arthur und anderen Orten. 5000 werden in
Lengakhaia, 30000 in Hamatera bet Osaka untergebracht,
die übrigen werden ans verschiedene Städte in Abteilungen
von 3500 bis 4000 Man» verteilt. Der russische Leutnant
Mirski, der in Matsugama in Gefangenschaft fitzt, wird
wahrscheinlich auf Lebenszeit gefangen gesetzt, weil er ver¬
schiedene Versuche gemacht hat, zu entkommen.

Ei « Interview mit Gtöfsel.
Berlin , 18. Jan. Aus London meldet der Lok.-Anz.:

General Stöffel erklärte in einer dem Datly-Expreß-Korre-
spondenten in Nagasaki gewährte» Unterredungu. a. folgen¬
des: Nach dem trüben Winter auf der Kwantung-Halbinsel
kommt mir Japan wie ein Sommergarten vor. Ich em¬
pfinde die mir von den Japanern erwiesene zartfühlende
Höflichkeit tief. Ich habe meinem letzten Bericht an den
Zaren nichts hiuzugufügen, bis ich ihm persönlich berichten
kann. BiS Oktober hofften wir, daß die baltische Flotte
eintreffen und unS befreien würde. Doch wurde uns all¬
mählich klar, daß wir von ihrer Hilfe nichts zu er¬
warten hätten und unser endgültiges dringendes Gesuch
um Entsatz wurde niemals beantwortet. Der Kriegs¬
rat, den wir am Morgen des 1. Jas . abhielten, war ein¬
stimmig für die Uebergabe unter ehrenvollen Bedingungen.
Es ist durchaus nicht wahr, daß ich diesen Entscheidungen
nicht zusttmmte. Auf die Bemerkung der Interviewers, daß
Stöffel nach japanischer Ansicht Selbstmord hätte begehen
sollen, lachte Stöffel. Er weigerte sich, über die Gerüchte
von Reibereien zwischen Generalen und Admiralen zu sprechen,
fragte aber gespannt nach Nachrichten aus Rußland über
diese und ähnliche Fragen. Ueber Kuropatkin schwieg sich
Stöffel aus.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 18. Januar. Gemäß dem Anträge der Ge-
schäftsordnungskommisfion verweigert das Haus die Geneh¬
migung zur Strafverfolgung der Abgeordneten Scheidemanu,
Gerfienberger, Dresbach, Schmid-Frankfurt.

Etat. Erzberger(Ztr.) äußert seine Freude über die
Verhandlungen der preußischen und der süddeutschen Ver¬
waltungen betreffs Betriebsmittelgemeinschaft und hofft auf
«inen gedeihlichen Abschluß derselben. Im gleichen Sinne
äußert sich der Abgeordnete Hieber.

Präsident Schulz vom ReichSeisenbahnamt erwidert

auf einige von den Vorrednern gestellte Fragen und be¬
merkt hierbei, daß er eine Bahnverbindung zwischen Mün¬
chen und dem Junta! über den Fernpaß nicht in Aussicht
stellen könne.

Eine Reihe von Abgeordnete» bringt daun Wünsche
und Beschwerden gegen die 4. Wagenklaffe vor, gegen die
sich im Allgemeinen die süddeutschen Abgeordneten äußern.
Von allen Seiten wird die Erwartung ausgesprochen, daß
bei Zustandekommen der Betriebsmittelgemeinschast auch
eine Tarifreform und namentlichAine Fahrtverbilligungein¬
geführt werden würde, was bei den gegenwärtigen guten
Einnahmen sehr leicht durchzuführen sei.

Württembergischer Landtag.
Stuttgart , 20. Januar. Abgeordnetenkammer. Die

Beratungen über die Bezirksordnung haben gestern einen so
raschen Fortgang genommen, daß der Entwurf abgesehen
von den einstweilen«och zurückgestellteu Bestimmungen, er¬
ledigt werden konnte. Zu den zurückgestellten Bestimmungen
gehört vor allem diejenige über den Zeitpunkt des Inkraft¬
tretens des Gesetzes. In rascher Folge und ohne erheb¬
liche Debatten wurden die noch ausstehenden Art. 64—95,
welche Bestimmungen über die Verwaltung des Vermögens
der Amtskörperschast, über die Beaufsichtigung der staat¬
lichen Bezirks- und der AmtSkörperschastSverwaltung, über
die Bildung von Bezirksverbänden, sowie die UebergangS-
und Schlußbestimmungen enthalten, angenommen. Dabei
wurde zunächst dem Antrag der Deutschen Partei gemäß
iu den Art. 67 eine Bestimmung ausgenommen, nach wel¬
chem der Oberamtspfleger Sitz und beratende Stimme nicht
nur in der Amtsversammlung,wie es die Kommission beantragte,
haben soll,sondern auch imBezirksrat, in letzterem jedoch nur in¬
soweit, als Gegenstände der Amtskörperschaftsverwaltung zur
Behandlung stehen. In die Uedergangs- und Schlußbe-
stimmungeu wurde auf Antrag des Abg. Lieschtng eine
Bestimmung ausgenommen, der zufolge im Stadtbezirk Stutt¬
gart, welcher ans Grund des neuen Gesetzes ebenfalls einen
Bezirksrat erhalten wird, worüber besondere gesetzliche Be¬
stimmungen iu den Art. 85—87 vorgesehen find, der ve-
zirksrat innerhalb dreier Monate vor dem (zur Zeit noch
offenen) Zeitpunkt des Inkrafttretens des Gesetzes von den
vereinigten Semetndekollegte« zu wählen ist. Sodann wurde
bei den Uebergangs- und Schlußbestimmuugen nochmals
zurückgegriffen ans die bei Art. 9 vorgenommene Streichung
des Beitrages der Amtskörperschaft zum Gehalt deS
OberamtStierarztcS(mindestens 400 ^ jährlich.) Da hie¬
durch eine Lücke im Gesetz entstanden ist, insofern als
nicht bestimmt wurde, wer diesen Beitrag künftighin
leisten soll und in welchem Umfang der Staat bezw.
die Amtskörperschast oder die Gemeinde» hierzu ver¬
pflichtet werden könnten, so wurde auf Antrag des Abg.
Nieder beschlossen, die Regierung um eine Revision des Ge¬
setzes von 1898 betr. die Dienstverhältnisse der OberamtS-

Dev Knusierer.
Bon Otto RuppiuK.

78 ) (Fortsetzung)

„Das dürfen Sie nicht tun, Herr, ich habe Sie Unge¬
laden," sagte er und zog eine wohlgefüllte Geldtasche aus
der Tasche, „ich freue mich, daß Sie es nicht verachtet
haben mit dem Charky zu trinken. Ich wollte auch eigent¬
lich etwas anderes," begann er, nachdem er bezahlt, mit
gedämpfter Stimme wieder und führte de« jungen Mann
beiseite. „Wollen Sie mir nicht genau den Namen und
den Ort, wo Sie zu Hause find, aufschreiben? Ich möchte
Ihren Namen nicht wieder gern vergessen, und daun— ja,
dann kann man ja auch nicht wissen, was vorfällt — ich
meinte nur so," fuhr er, wie iu halber Verlegenheit fort,
als ihn Helmstedt verwundert ansah. „Wollen Sie?"

Helmstedt zog bereitwillig sein Notizbuch hervor, riß
daraus ein Blatt Papier und schrieb seine volle Adresse
darauf.

„Dank Ihnen, Herr, Dank Ihnen!" rief jener und
steckte den Zettel sorgfältig zu seinem Gelbe, „ich denke, Sie
werden noch einmal vo» Dutch Charlcy hören."

Helmstedt, als er seinen Weg weiter fortsetzte, schüttelte
wohl eintgemale den Kopf, wenn er an seinen sonderbaren
Gesellschafter dachte, hatte aber bald den Vorfall über
der Sorge sür seine nächstgeboteneu Verrichtungen ver¬
gessen. — -p **

An demselben Morgen um 8 Uhr war Seifert in das
Astorhaus getreten. Sein Gesicht war bleicher als gewöhn¬
lich, das Halstuch saß locker und verschoben um seinen Hals,
und Rock wie Hut waren staubig. Er ging nach dem

Schankraume, stürzte hier et«Glas voll Branntwein hinunter
und schritt dann die Treppe nach Murphys Zimmer hinauf.
Der Rechtsanwalt saß mit einer Zeitung beschäftigt am
Fenster und sah dem Eintretenden mit gespannten Augen
entgegen, ohne ein Wort zu sagen.

„So , Herr," sagte dieser, den Hut beiseite stellend, „die
Sache wäre somit fertig. Der Erbe ist vor etwa einer
Stunde tot ans dem Wasser gezogen worden, und Sie
haben jetzt freien Weg. Ich komme soeben vom Polizeige¬
bäude, wo der Leichenbrschauer den Körper als den deS
Manuel Goldstein festgestellt und sein Urteil abgegeben hat.
das freilich die Angelegenheit in etwas rätselhaftem Lichte
erscheinen läßt, da der ganze Kopf zerschlagen und einen
wirklich schauerlichen Anblick bot."

Der Rechtsanwalt starrte den Erzähler an, als sehe er
ein Gespenst.

„Was ist das? tot aus dem Flusse gezogen?" sagte er,
sich langsam erhebend, mit einer Stimme, die wie von einem
Plötzlichen Schrecken gelähmt schien. „Sie find wahnsinnig,
Seifert, oder Sie wollen mich wahnfinnig machen. Treibe»
Sie keine schlechten Späße; die ganze Geschichte bis jctzt
hat mich ohnedies mehr aufgeregt, als ich mir jemals hätte
träumen lassen!"

„Sie find eben ei« Sind, wie ich schon früher gesagt,
und hätten an Unternehmungen wie die begonnene gar nicht
denken sollen," erwiderte Seifert lächelnd und begann sich
seines RockeS wie seines Halstuches zu entledigen. „Sie
erlauben mir wohl, mich bet Ihnen etwas sauber zu machen,
mein Hotel ist zu weit weg, und ich kann mich wirklich iu
diesem Aufzuge nicht länger in den Straßen zeigen. Ich
habe die ganze Nacht die Kleider nicht vom Leibe gebracht
und kaum eine Stunde auf einem Stuhle in einer schmutzigen
Kneipe geschlafen!"

Er wollte sich nach dem Waschtische wenden, aber

der RechrSanwalt faßte mit wett aufgerifseuen Augen sei¬
nen Arm.

„Seifert, haben Sie den jungen Menschen wirk¬
lich- ?"

„Ich?" erwiderte dieser, und über sein Gesicht flog
ein Ausdruck, als belustige ihn der Austritt. „Nein, Herr,
mit derartigen Geschäften gebe ich mich selbst nicht ab. Daß
er aber tot ist, werden Sie heute schon in allen Abend¬
blättern lesen."

Murphys Hand preßte sich krampfhaft um seines Ge¬
fährten Arm. „Seifert, ich habe das nicht gewollt— so¬
weit nicht, und das wußten Sie — meine Hand ist rein an
dem Morde, wenn er begangen worden ist."

DeS andern Gesicht begann stch in finstere Falten zu
legen. „Ich heiße Wells, Herr, und ich muß Ihnen ge¬
stehen, daß mich Ihr jetziges Jammergeficht den Augenblick
bereuen läßt, wo ich Ihnen meine Hilfe für Ihr Unter¬
nehmen zusagte. Meinen Sie etwa, wenn Sie den Teufel
vor Ihren Wagen spannen, Sie können ihn immer lenken,
wie ein wohleingefahreneS Pferd, können verhindern, daß
er einmal einen unbeabsichtigten Sprung « acht? Unser
Zweck ist erreicht, das ist vorläufig die Hauptsache— und
werden Ihre Nerven für den Augenblick aufrührerisch,
so trinken Sie ein paar tüchtige Schluck Branntwei» das
wird Ihnen die richtige Anschauung der Dinge zurück¬
geben."

Damit drehte er stch herum und begann sein Reintg-
ungsgeschäft, während Murphy ihn noch einen Augenblick
anstarrte und stch dann nach dem Fenster drehte.

Seifert hatte mit aller Sorgfalt vor dem Spiegel sein
Haar frisiert und sein Halstuch gebunden, sodann seinen
Rock gebürstet und seinen Hut geglättet.

(Fortsetzung folgt.)



tierärzte zu ersuchen. Der Minister des Innern , Dr . v.
Pischek, erklärte sich mit dieser Resoluten einverstanden.
Um der Gemeindcoldnurgsko « Mission Zeit zur Beratung
der an sie zurückverwi -sene» Bestimmungen zu geben, wird
heute keine Sitzung abgehalten . Morgen kommt de: Rechen¬
schaftsbericht des Ständischen Ausschusses und oie Anfrage
Betz und Genossen betr . die Ban - uub Wegeordnung zur
Verhandlung , woraus mit der Beratung der einstweilen zu-
rückgestellten und an die Kommission verwiesenen Bestimm¬
ungen der Gemeindeordnung ôrtgefahren werden soll.

Gclges -WeuigkeiLen.
Aus Stadt und Lcmd.

Nagold , 20. Januar.

Die I höhere Fiuauzdienstprüfuug findet nach
einer Bekanntmachung im Staatsauzeiger vom 17 . ds . Mts.
letztmals im Frühjayr 1905 nach der seitherigen Prüfungs¬
ordnung vom 16 . Juli 1893 statt . Künftig tritt die K.
Verordnung vom 7. Dez . 1903 (Reg .-Bl . S . 598 ) in Wirk¬
samkeit , wonach die Befähigung für den höheren Finanzdieust
durch die Erstehung der ersten höheren Jumzdtenstprüfung
und nachfolgenden ^ /- jährigen Vordere ttungsdieust sowie
Erstehung der Staatsprüfung für den höheren Finanzdienst
erworben wird . — Auch die Befähigung für den höheren
Verwaltungsdienst im Departement des Jener » hat
die Erstehung der ersten höheren Justizdrenstprüfuug zur
Voraussetzung . — Es haben also künftighin Juristen , Re-
giminalisten und Kameralisten dieselbe erste Dienstprüfung
am Sitze der Landesuniverfität zu ersteben und erst während
des Borbereituugs -(Referendär ) dienstes , von welchem auch für
Regimtualisten und Kameraltsten ein Teil (12 bezw. 9 Monate)
im Justizdepartemeut abzuleisten ist, erfolgt der Uebertritt
in den Dienst des Ministeriums des Innern und des
Finauzminifteriums.

r . Wildberg , 20 . Jan . Heute nacht um 2 ' /» Uhr
wurde die hiesige Einwohnerschaft durch Feuerlärm alarmiert.
Es brannte die sog. Mittelmühle , Besitzer Braun -Ohn-
gemach . Im obern Stock des Hauptgebäudes befindet sich
uämlich die Dreherwerkstätte von Ohngemach . In diesem
Lokal fingen , wie es scheint, die Hobelspäne Feuer . Der
Segen der Wasserleitung kam in vollem Maß zur Geltung.
Bon vier Hydranten konnten sie Wasserstrahlen auf dm
Feuerherd gerichtet werden , so daß beide Wohnungen ge¬
rettet wurden , wenn auch das Lokal der Dreherei auS-
brannte . Freilich wurde das ganze Haus förmlich mit
Wasser getränkt . — Eine weitere Meldung besagt : Heute
früh V-3Uhr brach in der Werkstätte der Ohugemach ' schen
Dreherei (Mittelmühle ) Feuer aus , das die Feuerwehr noch
dämpfen konnte , ehe weitere Räume deS AnwrsenS ergriffen
wurden . Entstehungsnrsache noch unbekannt.

« , Effriuge « , 19. Jan . Mit dem gestrigen Tage
endete der hier von Frau Schweizer auS Altmsteig mit viel
Mühe und Geschick geleitete BügelkurS , der sich einer
guten Beteiligung erfreute . In der kurzen Zeit von 10
Tagen haben sich die Teilnehmerinnen eine solche Fertigkeit
in der Kunst des PiättenS erworben , daß es eine wahre
Freude ist . Zu Ehren ihrer Meisterin veranstaiteten die
dankbaren Beteiligten mit ihren Vätern gestern abend im
Gasthaus zum Hirsch eine fröhliche Abschiedsfeier , wobei
Schullehrer <8 . in würziger Rede den Fleiß beider Teile
würdigte und einige humorvolle Gedichte zum besten gab.

0 . Schietingen , 19 . Jau . Schultheiß Luz ist i«
Alter von 66 Jahren nach 36jähr . Amtstätigkeit von seine»
Amt freiwillig zurückgktretcn und ist ihm die nachgesuchte
Diensteutlafsuug erteilt worden . In der Sitzung der Ge-
meindrkollegien wurde heute Gemetnderat Zinser zum Amts-
verwescr vorgeschlagen . Die Neuwahl eines OrtsvorstrherS
wird in Bälde stattfinden.

Ltammheim , 19. Januar. Dem T. W. wird ge¬
schrieben : Einsender dieses möchte folgendes au die Oeffent-
lichkeit bringen und gleichzeitig bei der bäuerlichen Bevölker¬
ung anfragcn , ob die Krankheit , welche dieses Jahr hier
bei dem Jungvieh auftritt , auch anderswo im Bezirk schon
bemerk: worden ist oder ob es blos hier in Stammheim
der Fall rst. Die Tierärzte behaupten , die Krankheit komme
von den H : den bezw. Schäferhunden , welche meistens vom
Bandwrun (?) b- allen seien. Wäre dies der Fall , so wäre
eS arrgezeffi , d-ffer Sache durch eine angeordnete Unter¬
suchung uach ürforschm und der Verbreitung dieser Krankheit
durch eine gesetzliche Vorschrift zu steuern , denn hier find
meines W ff ns bis jetzt ungefähr 15 Stück Jungvieh daran
zu Grund gegangen bezw. nolgeschtachtet worden . — Der
Krankheitsverlauf ist folgender : Beim Beginn der Krankheit
behalten die Tiere das Futter im Maul und lasten es wieder
fallen (hierbei magern ff rasch ab), die Augen treten aus
den Höhlen , ff krrieen nieder , drücken den Kopf an die
Wand und fallen wie vom Blitz getroffen nieder . Daß es
dieses Jahr auch bei Großvieh vorgekommen wäre , ist mir
nicht bekannt , blos bet 1— 2 Jahre alten Stücken . Wenn
fie notgeschlachtet sind , findet mau bei ihnen immer Wasser
im Hirn . Fritz Weiß.

Tübingen , 19 . Jan . Von der Universität . Die
gestern beendigte erste höhere Justizdienstprüfung wurde von
25 Kandidaten , von allen , welche sich der ganzen Prüfung
unterzöge » , bestanden . 17 Kandidaten traten im Verlauf
des schriftlichen und mündlichen Teils zurück, während 1
Kandid at zur schriftlichen Prüfung nicht erschienen ist.

Deutsches Reich.
Berlin , 19. Jan . Der deutsch-österreichische Handels¬

vertrag ist . wie die Tägl . Rdsch . von bestunterrichteier
Seite erfährt , noch nicht unterzeichnet worden.

Karlsruhe , 17. Jan . Bezüglich der Schnlmänner-
konferrnz in Berlin teilt die „Karlsr . Zig ." folgendes
mit : Die Konferenz hat mit der Frage der den einzelnen
Schularten zustehende» Berechtigungen nichts zu tun : ff
soll vielmehr nur über die Revision eines für die Gymna¬
sien und Realgymnasien schon längst bestehenden Uebereiu-
kommens zwischen den deutschen Regierungen bezüglich der
gegenseitigen Anerkennung der Reifezeugnisse und über dessen
Ausdehnung auf die Reifezeugnisse der Oberrealschulen
Grundsätze beraten und feststellen. Für eine Entscheidung
in der Verechtignngsfragr erscheint dagegen die badische
Regierung allein zuständig.

r . Konstanz , 18 . Ja « . Die Besetzung der Kapell-
meiffrfflle beim hiesigen Regiment durch Musikdirektor
Klein -Weingarten , kann als gescheitert angesehen werden.

Weimar , 19. Jan . Gestern abend faud die Ueber-
führung der Leiche der verstorbenen Großherzogtn
vom Restdenzschloß nach der Hofkirche statt . Unter Glocken¬
geläut «: bewegte sich der Leicheuzug durch die Straßen , die
reichen Trauerschmuck trugen . Fackelträger urd Militär
bildeten Spalier . In der Hofkirche wurde in Anwesenheit
des Großherzogs und der nächsten Verwandten ein kurzer
Trauergottesdienst abgehalteu . Eine zahlreiche Menschen¬
menge füllte die Straße , welche den Zug entblößten Hauptes
vorüverziehen ließ.

Hamburg , 18. Jan . Der Dampfer „Bengalis"
der Amerikalime ist an der Küste von Madagaskar auf
Felsen geraten und gesunken . Die Mannschaft ist gerettet.
Der Dampfer ist anscheinend verloren.

Der Ausstand im Ruhrgebiet.

Este « , 18 . Jan . Der Rheinisch -Wekf . Ztg . zufolge
dauerten die hier heute unter dem Vorsitze des Oberöerg-
hauptmanns v. Velsen zwischen den Mtniffralkommissäreu,
dem Berghauptmann uud dem „Bergbaulichen Verein " ge¬
pflogenen Verhandlungen bis 1 Uhr . Sie waren reiu in¬
formatorischer Art . Der Verein erklärte sich bereit , seine
Mitglieder zu veraulasien , Auskunft über Verhältnisse der

Zeche« in ergiebiger Weise zu erteilen . An den mor¬
gigen Verhandlungen in Dortmund nimmt der „Berg¬
bauliche Verein " nicht teil , jedoch soll V ^ rn der Ar¬
beiterorganisation Gelegenheit gegeben wc. ^ n, ihre Be¬
schwerden gegen einzelne Zechen vorzubringeu . Darauf
werden die Beschwerden in der betr . Zeche geprüft werden.

Esseu -Ruhr , 19. Jan . Die Konferenz der Berg¬
arbeiter mit de» Vertretern der Negierung ist ergebuislos
verlaufen.

Berli « , 18. Januar . Aus Essen  a . R. meldet der
Lok. Anz.: Die Sympathien der Bürgerschaft wenden sich
immer mehr den Arbeitern zu, zumal deren Verhalte«
bis jetzt musterhaft  war . Die eigene Arbeiterpolizet
genügt fast überall , um Ausschreitungen zu verhindern.

Stratzbnrg , 18. Jan . Dem Lorrain zufolge müsse«
die Hochöfen des Feutsch - und Ornetales infolge des Berg¬
arbeiter streikes an der Ruhr ihre Arbeit einstelleu.

Breslau , 18 . Jan . Gestern gingen einige Tausend
Zentner Kohlen in das Ausstandsgebiet in Westfalen ab.

Ausland.
Paris , 19. Jan . Präsident Loubet wird mit den

Vorsitzenden der republikanischen Gruppen der beiden Kam¬
mern -rst die politische Lage besprechen, bevor er eine poli¬
tische Persönlichkeit ernennt , welcher die Kabinettsbildung
angetragen wird.

Mentone , 19. Jan . Der König von Württemberg
ist hier eingetroffen.

Eine Katastrophe , die SS Menschenleben
forderte , hat eine norwegische Ortschaft am Lönvandsee
bei Nesdal nöMich von Bergen bermgesucht. Wie ein Tele¬
gramm aus Christiama meldet , stürzte dort abends plötzlich
ein Teil der das Ufer bildende « Felswand in den See.
Dte dadurch hervsrgerufene 20 Fuß hohe Welle riß die iu
der Nähe befindlichen Häuser und Menschcn mit fich fort.
59 Personen find umgekommen . Der herrschende starke
Sturm machte es unmöglich , daß aus den andern am See
liegenden Ortschaften Hilfe gebracht werden konnte.

Telephonische Meldung.
Petersburg , 19. Jan . 4 Uhr 40 nachm. Während

der Zermonie der Wssserweihe zertrümmerte«
mehrere Kartätsche,rkngelu die Fenster des neuen
Saals im Wrnterpalast , deren Richtung vom Börsen-
gebäuds ausgehend angegeben wird . Es waren zum Salut¬
schießen bestimmte Artillerie - Geschütze aufgefahren . Der
Vorfall ist bisher unaufgeklärt ; wie verlautet wurde ein
Polizist gelötet.

Petersburg , 19. Jan . Amtlich wird bekannt gegeben:
Während der Newaer Waffrweihe in Anwesenheit des Kaisers
ereignete sich, als der übliche Salut begann , ein Unfall.
Eines der bei der Börse ausgestellten Geschütze schoß anstatt
einer Pulverladung eine Kartätschenladung ab . Die Kugel
erreichte den Fußboden am Jordan -Quai . An der Fassade
des Winterpalais wurden die Scheibe « von 4 Fenstern zer¬
brochen . Ein der Petersburger Stadtpolizei angehöriger
Polizist wurde verwundet . Mach den bisherigen Ermittlungen
find keine weiteren Unfälle vorgekommen . Die Untersuchung
dauert fort.

Landwirtschaft, Handel Md Verkehr.
—t. Altensteig , 19. Jau . Der gestrige Monat ?markt war

verhältnismäßig gur befahren , besonders mit Fett - und Zugvieh,
auch mit Einstellvieh . Trotzdem badische uud rheinländische Händler
zahlreich am Platze waren , blieb der Umsatz ein gedrückter . Die
Bauern klagten , daß die gegenwärtigen Preise für Schlachtvieh im
Vergleich zu den Fleischpreissn und den Biehpreisen im Sommer
zurückgingen , während Zugvieh hoch im Preise »eht . Der Schweine¬
markt war üark befahren , doch erfolgte nur mäßiger Umsatz ; Läufer

galten 40 - 90 Milchschweine 20—30 ^ pro Paar ._

Hiezu der „Schwäbische Landwirt " Nr . 2.

Druck und Verlag der G W . Zaiser ' sche»  Buchdruckerei ;Emil
Zaiser ) Nagold . — Für die Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Zuchtgenoffenschaft Nagold.
Johannes Prost , Kronenwirtskohns Witwe, Sulz , hat eine

gelbscheckige , 6 Jahre alte , S6 Woche « trächtige

Kuh
zu Verkaufes

Preis nach Uebereinkunft.

K. Amtsgericht Nagold.
Der Beschluß des K. Amtsge¬

richts Nagold vom 3. März 1891,
durch welchen der am 11 . Dezember
1845 geborene Schlosser Karl
Mayer von Haiterbach wegen
Verschwendung entmündigt worden
ist, wird

«rufgehobeu.
Den 11 . Januar 1905.

Amtsrichter:
Schwtd.

Ein
Nagotd.

Mädchen
nicht unter 19 Jahren , da » schon
gedient hat , sucht auf 1 . April oder
1 . Mai

Frau Professor Haecker.

Nagold.
Auf 1. Februar sucht ein 16

biS 18jährige - ordentliches, flei¬
ßiges

Mädchen
Frau Oberl. Beck.
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6 »»Ir»e « poHüing-puIvse
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vov äsL dsatsll

R a g o l d.

Hauser-Verkauf dom ZellerM.
Ei » zweistöckiges Wohuhans mit 10 Zimmern, 2 Küchen,

Keller , Remise , Stallung und kl. Garten beim Haus ; angekauft um
^ 11000.

Ein - ito mit 4 Zimmern, Saal , 2 Küchen, Keller und kl. Garten;
sngekanft um ^ 5000.

Der letzte Verkauf findet am

Dienstag den 24 . Januar
nachmittags 4 Uhr

statt.
Näheres durch Gottlob Knobel in Nagold.

äi6Mi § 6Q Herren , äie Kerne uooii ein
Ltüuäoiiku mit äem von liier sekeiZenäen Herrn U

?5irrsr Ze^tris 3U83,mm6u sein moodteo , lade iek. R
aut LorlUtLK äen 22 äs . ML . adenäs 7 Ilkr iu äa.8 M
2L3tk . 2. ^ äler iu V. okräorl ireuuäiioii eiu . U-

Ulbert « sei, . D

E Dofillümpftr ron

Mlvvorpokil

Auskunft ertheilen:

die k «ä 8t »r kirü « in InLnorpv»
oder deren Agenten VVilk. Rlsksr,
Buchdruckereibesitzer in Utsnotvig,
6 »k4 st« km in k> «ock«n8t »ät.

Beramann 's

Hühtleraugen-Mittel
beseitigtin kürzester Zeit durch bloßes Ueber-
pinseln sicher, gefahr- und schmerzlos jedes
Hühnerauge , Hornhaut und Warze.
Vorr . L Karton mit Pinsel 60 Pf . bei:

Otto Dristnrr , Friseur.
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